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22. Februar 2013

Grüß Gott, liebe Landsleute, Freunde und Sympathisanten,

 

Rückblick auf unsere Mahn-Demos zum Besuch vom Ministerpräsident Necas.

 

 

 

1. 14.02.2013 Keine Benachrichtigung: Von der Führungsspitze  haben wir weder einen Hinweis noch ein Programm oder gar einen Handlungsvorschlag zum Besuch des Ministerpräsidenten Necas erhalten. 

 
2. 15.02.2013 Programm Staatskanzlei: Einen internen Hinweis auf die Pressemitteilung der Staatskanzlei, vom 14.02.2013  hatten wir es zu verdanken, dass wir am 15.02.2013 das Besuchs-Programm des Staatsbesuchs erhielten.

 

3. 15.02.2013 Alleiniges Handeln: Da wir von der Führungsspitze keine Informationen erhalten hatten, mussten wir davon ausgehen, dass wir bewusst nicht informiert werden sollten, um uns nicht störend, gar mit den Benes-Dekreten,  bemerkbar zu machen. 

 

4. Festlegung der Mahn-Demo-Orte: Nach kurzem, telefonischen Kontakt und Prüfung des Programms sahen wir uns verpflichtet als Repräsentanten der örtlichen, mittleren SL-Ebenen, der Bezirksgruppen Schwaben und Oberbayern, aktiv zu handeln und Mahn-Demos zu veranstalten.  Dazu ist eine Anmeldefrist von 48 Std. erforderlich, Wochenende eingerechnet. Es war also höchste Zeit zu handeln. Wir taten das auch und meldeten die Demos beim KVR in München und den Landratsämtern Starnberg und Dachau an.  

 

5 Beteiligung: Wir kamen überein an allen Besuchsorten mit einer Kleingruppe 5 bis maximal 15 Personen, mit dem Transparent: 

Die Sudetendeutschen  Bayerns vierter Stamm“  „informieren und mahnen“,

 

 vor Ort zu sein, und wenn möglich, die Faltblätter „Benes der Vertreiber“, zu verteilen. Wir wa-ren gewarnt, wegen möglicher rechtsradikaler Beteiligung und haben als Veranstalter entspre-chende zahlreiche Beteiligungsanfragen abgewiesen und streng darauf geachtet, dass nur bekannte Personen anwesend waren. Wenn wir gewollt hätten, wären wir mühelos 50 und mehr gewesen, aber zum „Gesehen werden“ bei einer Mahn-Demo, noch dazu bei Minustemperaturen, waren wir genug.  

 

6. KZ Dachau, warum dort eine Mahn-Demo ? Weil wir dem amtlichen Programm entnehmen mussten, dass ähnlich wie in Lidice und Theresienstadt die Deutschen Opfer außen vor bleiben sollten, haben wir uns entschlossen auch dort eine Mahn-Demo anzumelden, zumal unsere Bitte ein Gedenken in Peiting, zumindest aber an der Gedenktafel in der Staatskanzlei abzuhalten, von der Staatskanzlei nicht beantwortet wurde.

 

Originalauszug aus dem Programm der Staatskanzlei vom 14.02.2013 zum KZ- Dachau

 

Nach einer Führung über das ehemalige Häftlingsgelände werden am Internationalen Mahnmal, sowie vor der Ausstellungstafel „Tschechische Häftlinge“ Kränze niedergelegt“.
 

 
Kein Wort von den Sudetendeutschen Opfern, weder in Dachau noch in den Heimat KZ’s 

 

Wir haben also gehandelt und auch dort eine Mahn-Demo angemeldet. Wir haben uns dann wegen eines möglichen Standortes mit dem Büro der Gedenkstätte, Frau Bissig in Verbindung gesetzt und ihr den Sachverhalt geschildert. Dies wollte sie der Leiterin Frau  Dr. Hammermann vortragen, die uns später zurückrief und uns für unsere Initiative dankte. Die Staatskanzlei hätte ihr daraufhin versichert, dass in Anwesenheit vom MP Necas auch ein Kranz für Sudeten-deutsche Opfer und einer für die Priester beider Volksgruppen, niedergelegt, und verbal auch der Sudetenopfer gedacht werde. „Dafür werde ich sorgen“. Daraufhin haben wir auf die Mahn-Demo vor dem KZ verzichtet, weil unsere Forderungen damit erfüllt wurden. Frau Dr. Hammermann hat Wort gehalten und wir freuen uns, erfolgreich gehandelt zu haben. 

 

7. Prinz-Carls-Palais: Wir waren fünf und es war kalt, drei kalte aber interessante Stunden,  Wir waren deutlich sichtbar und von 10 Polizisten, von denen drei Sudentendeutsche Wurzeln haben, und die uns viel Sympathie entgegenbrachten, bewacht. Reger Zuspruch von Passanten, die sich freuten, dass wir Flagge zeigen. Wir waren unübersehbar, und laut Insider aus dem Palais, Thema bei den Gesprächen im Palais – genau das wollten wir erreichen.

 

8. Tschechisches Kulturzentrum: Da waren wir nur vier, Felix musste sich etwas erholen, aber andere Gruppen waren auch da und haben demonstriert. Guter Standort, Necas und Seehofer sehen uns, aber keinerlei Regung bei ihnen erkennbar.

 
9. Max-Joseph-Platz vor dem Eingang zur Residenz: Wir sind nun 12 und machen uns auch per Lautsprecher bemerkbar. Lm. von Herget verliest die beiliegende Resolution, wir mahnen, Rück-nahme der Dekrete an. MP. Seehofer und Necas drehen sich kurz um und gehen dann sehr eilig weiter. Optimisten hatten gehofft, dass einer von ihnen zu uns kommt. Es wird kälter und wir brechen nach 2 Stunden und vielen guten Gesprächen ab, und gehen in die „Residenzweinstube“, wo wir bei einem Glas Wein und einer Brotzeit,  auf unsere gelungenen Mahn-Demos, anstoßen. 

 
10.  21.02.2013  Maximilianeum: wir verzichten auf die Demo, weil die Bannmeile um den Landtag zu groß ist, man würde uns nicht wahrnehmen und da hat frieren keinen Sinn.  

 

11.   21.02.2013 DLR in Weßling: 1.5 Std. Frost für meine Frau und mich, aber wieder sehr interessant. Belegschaftsangehörige freuen sich, so der Betriebsratsvorsitzende, der auch Sudeten-deutsche Wurzel hat. Die Kolonne biegt  ins Werksgelände ab, MP. Seehofer sieht uns direkt an und schaut schnell wieder weg und das, obwohl er mich persönlich kennt, und wir einmal per Du waren, jetzt stören wir aber die „Scheinaussöhnung“.

 

Resümee: Es kam, wie nicht anders erwartet. Wir, die, die Abschaffung der Dekrete und des Straffreistellungsgesetzes als Voraussetzung für eine dauerhafte, zukunftsgerichtete Versöhnung  fordern, sind die Störenfriede, und die werden ausgegrenzt. Die, die sich mit verbalen Floskeln zufrieden geben, um den Wirtschaftsbeziehungen nicht im Wege zu stehen, sind die Vorzeigesu-deten. Das haben wir erwartet und das stört uns, die Verfechter des Rechtes, nicht.

 

Mit unseren Demos haben wir bewirkt, dass in das Opfergedenken im KZ- Dachau auch unsere Sudetendeutschen Opfer einbezogen wurden und das war uns der Einsatz wert. 

 

Wert war es uns auch zu zeigen, dass wir, als Speerspitze der schweigenden Mehrheit, der Sudetendeutschen mit Scheinlösungen, die unter Ministerpräsident Dr. Edmund Stoiber, nach seinem Bekunden, längst möglich gewesen wären, nicht einverstanden sind.

 

Es war gut so, dass wir, das kleine, aber unübersehbare Häuflein der Aufrechten, mit un-seren Mahn-Demos bekundet haben, das es nicht nur die Sudetendeutschen gibt, die ihre Satzung und die Heilung ihrer verletzten Rechte auf den Müllhaufen der Geschichte werfen, sondern, wie es einmal Bernd Posselt gefordert hat, dass die Benes-Dekrete von den Tschechen auf den Müllhaufen der Geschichte geworfen werden. Er sprach auch vom Com-putervirus, der in die EU eingeschleust werde, dort ist er nun heimisch geworden, ist dann auf das Datennetz der Bayerischen Staatsregierung übergesprungen und hat nun das Sudentendeutsche Haus erreicht.

 

Danke an alle, die mit kalten Füßen, aber heißen Herzen, unsere Positionen des gerechten Ausgleichs mit dokumentiert haben und vom Computervirus, der sich im Landtag und in der Residenz breit machte, noch nicht befallen sind. 

 

 

 

Mit landsmannschaftlichen Grüßen
Felix Vogt-Gruber
Johann Slezak 
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